
Unendliche Kita-Geschichte: Ende in Sicht  

Großbundenbach · Nach jahrelangem Hin und Her scheint nun eine Einigung zwischen den beiden 

Ortsgemeinden über die Zukunft der gemeinsamen Kindertagesstätte in Sicht: ein Neubau in 

Kleinbundenbach statt Sanierung und Erweiterung in Großbundenbach. Details sind aber noch 

offen – und die Räte beider Orte müssen noch zustimmen. 
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Das ehemalige Bürgermeisteramt in Großbundenbach, heute eine Kindertagesstätte für die 

„Bundenbacher Kinder“. Doch seit einigen Jahren reicht der Platz nicht mehr für alle Kinder aus, die 

Kleinbundenbacher sind deshalb „ausquartiert“ ins Kleinbundenbacher Dorfgemeinschaftshaus.  
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  

Von Norbert Schwarz  

Seit Jahren ist die Kindertagesstätte „Bundenbach“ für Eltern aus den beiden Ortsgemeinden 

Großbundenbach und Kleinbundenbach, die verantwortlichen Ortsbürgermeister, Gemeinderäte und 

viele Bewohner aus der Bürgerschaft ein Thema. Jetzt ist endliche eine Lösung in Sicht. 

Was war nicht alles schon in der Diskussion und teils Mache: Sanierung und Erweiterung der 

Tagesstätte am Ort Großbundenbach, Auflösung der Verträge über Kostenbeteiligung zwischen 

beiden Bundenbacher Gemeinden. Weil in Großbundenbach nicht genug Platz ist, werden Kinder aus 

Kleinbundenbach derzeitig behelfsmäßig im dortigen Dorfgemeinschaftshaus betreut. Dort wollte 



Kleinbundenbach für viel Geld eine neue Einrichtung zu schaffen – kann die Kosten aber allein wohl 

nicht stemmen. Gespräche, Kostenvarianten und ähnliches viele und ein gemeinsamer Nenner? 

Fragezeichen. 

Gleich einem die Spannung entladendem Blitzschlag scheint jetzt nach einer viel zu langen 

Durststrecke aber doch eine gütliche Einigung abzuzeichnen für alle Kinder der Bundenbacher 

Tagesstätte, Eltern, Alleinerziehende, andere Erziehungsberechtigte, Dieter Glahn und Manfred 

Gerlinger als Ortsbürgermeister, die Ratsmitglieder aus beiden Nachbargemeinden und die Bürger in 

den beiden Bundenbacher Ortschaften als Steuerzahler. 

Hellhörig mussten die anwesenden Pressevertreter bei der jüngsten Zusammenkunft des 

Ortsgemeinderates in Großbundenbach werden. Da nämlich erhielt kurz vor Ende des öffentlichen 

Sitzungsteils eine von Ortsbürgermeister Manfred Gerlinger aus Kleinbundenbach angeführte 

dreiköpfige Delegation mit dem 1. Ortsbeigeordneten Mario Manz und dem 2. Ortsbeigeordneten 

Florian Eder den spätabendlichen Willkommensgruß. Die weiteren Gespräche wurden hinter 

verschlossenen Türen geführt. Die Medienvertreter mussten den Ort des Geschehens, den großen 

Turnraum in der Kita „Bundenbach“ in Großbundenbach, wo mehr als zwei Jahrzehnte die Kleinen aus 

der Nachbarortschaft ihre Bleibe hatten und welcher zugleich als Tagesstätte für die Zusammenkünfte 

des Großbundenbacher Ortsgemeinderates dient, den Raum verlassen. Klar war dennoch, welche 

Thematik, welche Probleme das Großbundenbacher Ratsgremium und die Kleinbundenbacher 

Abordnung an diesem Abend zusammenführte: eine vernünftige Lösung für die Kindertagesstätte zu 

finden. 

Natürlich rappelten bei beiden Ortsbürgermeistern und auch Verbandsbürgermeister Björn Bernhard 

in der Folgezeit die Telefone, wollte der Pfälzische Merkur aus berufenen Mündern erfahren, zu 

welcher Entscheidung man jetzt gekommen sei. Kleinbundenbachs Ortsbürgermeister Manfred 

Gerlinger gab sich diplomatisch und meinte: „Frag doch den Kollegen Dieter Glahn, dort saß der 

gesamte Ortsgemeinderat mit am Tisch. Ich für meine Position hatte wohl den Ortsbeigeordneten 

Eder und 1. Ortsbeigeordneter Mario Manz dabei, aber der Rat hat sich noch nicht zur Sache 

geäußert. Allein die Botschaft, die wir aus Großbundenbach mitgenommen haben, könnte die 

passende Lösung für unsere beide Ortschaften sein. Jetzt muss ich erst einmal die Ansichten der 

Kleinbundenbacher Ratsmitglieder einholen!“ 

Dieter Glahn wollte das zuvor Erlebte auch Tage später noch nicht so richtig im Kopf und Herzen 

verkraften, ohne zu euphorisch zu sein. Trotzdem: „Ich kann’s fast immer noch nicht glauben“, so der 

erfahrene Kommunalpolitiker, der gute Ansätze für eine große Lösung sieht, welche Bürger und 

Gemeindeparlamenten in den beiden Nachbargemeinden vollauf zufriedenstellt. 

Fakt ist, dass bei den Kinderzahlen Kleinbundenbach wohl auch künftig wie jetzt schon ein 

Übergewicht hat. Welche Kostenbeteiligung Großbundenbach bei einem Neubau einer gemeinsamen 

Kita in Kleinbundenbach, wo der mögliche Neubau-Standort bereits festliegt und die rechtlichen 

Voraussetzungen (Bebauungsplan) zu einer baulichen Umsetzung der schon länger gehegten Pläne 

auf den Weg gebracht sind, erbringen kann, wird noch viel Kopfarbeit nach sich ziehen. 

Für VG-Bürgermeister Björn Bernhard (Verbandsgemeinde Zweibrücken-Land) ist bereits in der 

Vergangenheit eine gütliche Lösung der beiden Nachbarorte der einzig gangbare Weg gewesen. „Die 

sollten sich einigen und gemeinsam an einem Strang ziehen“, so die Losung des 

Verbandsbürgermeisters, wenn das Thema „Bundenbacher Kindertagesstätte“ wo auch immer und 

bei welcher Gelegenheit auf den Tisch kam. 



Der Neubau einer Kindertagesstätte, gleich für welche Gruppengröße, wird nach der gegenwärtigen 

Baukostensituation bei der Millionengrenze oder darüber liegen. Aber, die Kleinen von heute sind 

unser aller Zukunft von morgen.  

 


